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Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition 
der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Guf. Ad. Schleh, Hoflieferant, 


in Poſen. 


Die . Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 


an den auf bie Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 

an Sonn: und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 

1 ährlich 4,50 . für die Stadt Poſen, für ganz 

$ utſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſcher Reiches an. 


Holitiſche Heberfidi. 


Herr Stöcker erläßt aus der Sommerfriſche im „Volk“ 
ein Schreiben an die chriſtlich⸗ſoziale Partei, in welchem er 
ſo ziemlich alle ſchwebenden politiſchen Fragen berührt. Von 
den „Kartellſchreiern“ will Herr Stöcker natürlich nichts 
. ebenſo will er keine Aenderung des Reichswahlrechts 
und keine Beſchränkung der Vereins⸗ und Verſammlungsfreiheit, 
weil man damit der ſozialen wie politiſchen Demokratie einen 
„unwiderſtehlichen Zunder der Aufhetzung in die Hand geben“ 
würde. Aus nahmegeſetze ſolle man gegen die Juden, aber 
nicht gegen die Sozialdemokraten machen. Was uns noth 
thue, ſei eine ſtarke, kühne, aufrichtige Regierungsweiſe. 
daran fehle es leider. 


„In Berlin ſeſ aus dem Geifte des Voltes heraus der Sozial 


demokratie ein treumonarchiſcher Gegner entſtanden, aber die 
Mißgunſt der Mittelparteten und die Willfähriakeit der Regterung 
Haben den Sieg der Bewegung bintertrieben.“ 5 

Der treumonarchiſche Gegner iſt natürlich Herr Stöcker; 
derjenige aber, der ihn |. Z. kalt ſtellte, hieß bekanntlich Fürſt 
Bismarck. 8 


Gegen den deutſchen Geſandten in Central⸗ 
amerika Peyer werden abermals Beſchwerden ſeitens 
deutſcher Kaufleute erhoben, in denen behauptet wird, daß 
Herr Peyer die Intereſſen der Deutſchen in Centralamerika 
nicht in der erforderlichen Weiſe wahrgenommen habe. Die 
Münchener „Allg. Ztg.“ veröffentlicht mehrere Fälle dieſer 
Art. In einem Falle wurde einem Kaufmann, der ohne An⸗ 
gabe von Gründen vom Präftdenten von San Salvador auf- 
gefordert war, in ſechs Stunden den Staat zu verlaſſen, und 
fein bedeutendes Import⸗ und Exporthaus dabei im Stich 
laſſen mußte, auf die Beſchwerde bei dem deutſchen Vertreter 
erwidert, „daß doch alle Deutſchen, die nach Centralamerika 
kämen, wiſſen müßten, daß ſie ſolcher Behandlung ausgeſetzt 
ſeien, und daß fie ſich deshalb auch nicht beklagen 
follten.“ — Der zweite Fall bezieht ſich auf die 
Belagerung der Stadt Santa Ana. In der Stadt 
war der deutſche Konſul eingeſchloſſen, die Verbindung 
mit ihm abgeſchnitten. Die in San Salvador wohnenden 
Deutſchen wandten ſich nun in einer Kabeldepeſche an 
ihren Geſandten in Guatemala, ſchilderten ihm ihre Lage und 
Gefahr und baten ihn ſchließlich, zu ihrem Schutz entweder 
ſelbſt nach San Salvador zu kommen oder doch einen jtell- 
vertretenden Beamten zu ſchicken. Die hierauf eingegangene 


Antwort lautete in wörtlicher Ueberſetzung wie folgt: 


„Guatemala, 14. Mat. Es iſt mir nicht möglich, mich 
ei bier zu EE 5 eng ee, unnütz, einen Stell⸗ 
vertreter zu en. (gez.) Peyer, > 

Ein dritter Fall betrifft die vergebliche Beſchwerde von 
deutſchen Kaufleuten in Nicaragua gegen di Heranziehung zu 
Kriegs kontributionen, und es wird Herrn Peyer vorgeworfen, 
daß er nicht einmal eine Konferenz beſucht habe, welche die 
übrigen fremden Vertreter zur Berathung über dieſen Fall be⸗ 
rufen hatten. 

Eine Erklärung über dieſe ſeltſamen Vorkommniſſe muß 
auf jeden Fall verlangt werden. 


Die Campagne, welche der liberale „Glas“ mit der be⸗ 
kannten Fabel von der Exiſtenz einer geheimen Kon⸗ 
vention zwiſchen Serbien und Oeſterreich ⸗ 
Ungarn eröffnete, hat, wie man aus Belgrad weldet, 
auch in den maßgebenden liberalen Kreiſen allgemeine Miß⸗ 
tilligung gefunden. Der Redakteur der „Srpska Zaſtawa“, 
des offiziellen Organs der liberalen Partei, Zivko Protitſch, 
welcher auch als ebe des „Glas“ fungirte, wurde von 
der liberalen Parteileitung kategoriſch angewieſen, von der 
Redaktion des „Glas“ zurückzutreten und ſich von jeder 
Solidarität mit demfelben öffentlich loszuſagen. Die liberale 
Parteileitung glaubt durch dieſe eklatante Desavouirung die 
grobe Taktloſigkeit geſühnt zu haben, deren ſich das erwähnte 
liberale Organ der Nachbar⸗Monarchie gegenüber ſchuldig ge⸗ 
macht hat. tz 

Der Regierung von Peru beginnt in ihrem Kampfe gegen 
die Aufſtändiſchen das Geld aus zugehen. Einer bereits mit- 
getheilten „Times“ Meldung aus Lima zufolge macht es 
der Regierung viel Schwierigkeiten, die Gelder für die Be⸗ 
ſoldung der Truppen zu beſchaffen; die Polizei in Lima habe 
jeit zwei Monaten kein Gehalt bekommen. Das Vertrauen 
der Truppen zu der Regierung wird durch dieſe Finanznoth 
ſchwerlich befeſtigt werden, und auch von denjenigen bürgerlichen 
Elementen, die bisher im Intereſſe der Aufrechterhaltung der 
Ordnung zu der Regierung hielten, werden manche in ihrer 
Haltung lauer werden, wenn ſie ſehen, daß die Ausſicht auf 
baldige Beendigung des Bürgerkriegts mehr und mehr 
ſchwindet. Damit wird aber die Sache der Aufſtändiſchen 
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Freitag, 7. September. 


ben kann, ſuchen fie die Entſcheidung nach Möglichkeit hinaus⸗ grammkommiſſion fort und nahm zunächſt zu dem Abſchnikt 4 
Regierung ſei außer Stande, einen Entſcheidungs kampf herbel⸗ Die Beſtimmungen über die Sonntagsrube für das Handels⸗ 
ſtändiſchen iſt dies die klügste Taktik, die fie einfchlagen kön: ben acgellint. Her Berliner Porlettag achtet er. degdelß hir 
vaſſung an die praktiſchen Verhältniſſe des deutſchen Erwerblebenz 
mit jedem Tage ſchwieriger werden. 

ſezlichen Maximalarbeitstages unter beſtimmten 
konſervatismus.] Daß den Konſervativen die von wurde zu dem Abſchnitt über wirthſchaftliche Verhältniſſe die 
Mahnung, nur daß die Konservativen nicht mehr im Stande !onımenden Saiſon insbeſondere auch die Urſachen der Verluſte 
Hiermit war die Einzelberathung des Programms er⸗ 

an Herrn Friedberg gerühmt, daß er gegen den ruſſiſchen wurf Abſtand genommen. 
Landwirthe und jener zünftleriſche Miſchmaſch, der ſich neuer⸗ Der Parteitag erkennt in dem Programmentwurf 
Mittelſtandsparteiler in Bernburg lieber wählen als „einen eignet den übereinſtimmenden Anſichten 
fragte, warum man ſich „vor dem ſozialiſtiſchen Wauwau“ Es wurde hierauf einſtimmig beſchloſſen, den Partei⸗ 


direkt oder indirekt neue Stärkung gewinnen. Da den Auf⸗ jämmtlichen Wahlkreiſen und Stadttheilen Berlins, fuhr am 
ſtändiſchen die Finanznoth der Regierung nicht verborgen blei⸗ Mittwoch Abend in der Berathung des Entwurfs der Pro⸗ 
zuſchieben. Ein der „Voſſ. Ztg.“ aus London übermittelte über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu der Frage der 
Drahtbericht der „Times“ aus Lima meldet, die peruaniſche Sonutagsruhe die nachſtehende Reſolution an: 
ewerbe haben in der ſchablonenhaften Art durch die mangelnde 
FEC ES? erückſichtigung ihrer vielfach verſchiedengeſtaltigen Erwerbsver⸗ 
den gezeitigt. Der Berliner Parteitag exachtet es deshalb für 
nen. Die Lage der Regierung wird, wenn ſie den an Dél aebsten, auf die Verbeſſerung jener Geſetze im Sinne der Ans 
ſchon unzuverläſſigen Truppen den Sold ſchuldig bleiben muß, elt aller Kraft Finzuwirten. 
Weiterhin wurde ein Antrag, die Einführung eines ge⸗ 
Deutſchland. d Voraus ſetzungen für Berufskreiſe in das Programm aufzu⸗ 
A Berlin, 6. Sept. [Die Früchte des Tivoli⸗ nehmen, mit 51 gegen 4 Stimmen abgelehnt. — Sodann 
ihnen gerufenen Geiſter über den Kopf wachſen, ift zwar längſt nachfolgende Reſolut ion einſtimmig angenommen: 
bekannt, aber jedes neue Beiſpiel wirkt doch wieder als ernſte Der e den Barteivereinen zu Berlin in der 
DH R 
find, die eindringlichen Lehren zu befolgen, die ihnen gegeben de Aer e ee E IR 
werden. Für die Wiederwahl des nationalliberalen Reichstags⸗ 
abgeordneten Friedberg im zweiten anhaltiſchen Wahlkreiſe ledigt. Der Berliner Parteitag hat ſomit von allen 
war ſogar die „Kreuzzeitung“ eingetreten. Das Blatt hatte Abänderungsanträgen zum Programment⸗ 
8 geſtimmt habe und entſchiedener Anhänger der Zur Generaldiskuſſion wird nachfolgende Reſolution e i n⸗ 
oppelwährung ſei. Jetzt geben die Herren vom Bunde der ſtimmig angenommen: 
dings „Mittelftands- Partei“ nennt, dem nationalliberalen Kan- eine zweckentſprechende Grundlage für 
didaten den Laufpaß. Einen Sozialdemokraten wollen die die Feſtſtellung eines Programms, ge⸗ 
kapitaliſtiſchen Vertreter, der für unſere Bewegung nichts übrig aller Parteigenoſſen einen klaren und 
hat.“ Ein Redner in der Bernburger Wählerverſammlung eutſchiedenen Ausdruck zu geben. 
fürchte. 
„Die heutige Zeit bringt uns keinen Nutzen; wenn alſo der 


eine Unſinn nicht hilft, warum ſoll man es nicht mit dem andern Dauer des Kalende ri ahres 


Unſinn verſuchen?“ 

Dies iſt ſo dumm, daß man ſich gewiß am liebſten gar⸗ 
nicht damit befaßt. Aber die Dummheit iſt ja leider eine 
Macht geworden, ſeitdem der Tivolikonſervativismus alle jene 


Unklarheiten unter feinen Schutz genommen hat, die ſich heute] sien politiſchen Kreiſen elte derſelbe nur als eine 


enoſſen in den einzelnen Reichswahlkreiſen zu empfehlen, die 

elegirten zum Berliner Parteitag mindeſtens für die 

u wählen. f 

Mit dem Aus ruck des Dankes fur die Verfaſſer des 
Programmentwurfs wurde der Parteitag geſchloſſen. 

— Cin parlamentariſcher Berichterſtatter weiß den baldigen 


Rücktritt des Herrn v. Bötticher gane ne z 1 
rage der Zelt. 


agrariſch, morgen antiſemitiſch geberden, die das Die gleiche Meldung iſt ſchon fo oft aufgetaucht und hat fi binter⸗ 


verjudete römiſche Recht durch das reine germaniſche Rechts⸗ 
ideal erſetzen wollen, ohne von jenem oder von dieſem auch 


ber als unbegründet herausgeſtellt, daß wir bis zu ihrer Beſtätigung 
annehmen möchten, daß ſie auch diesmal wieder nur die frommen 
Müniche der oe Hen politiſchen Kreiſe“ wlederglebt. 


nur die blaſſeſte Ahnung zu haben, und die dermaßen dema⸗ — Der Streit in der mechaniſchen uh fabrik von 


gogiſch CN Lee? 75 daß die „ Gg 2 4 r / a‘ d ab Ce de eegen 2 5 d Ss 
gegenüber wirklich beinahe wie eine Ordnungspartei aussieht. e ia g ct Dei t — del ! d. Wei H pg Ar 
Kreuzztg.“ aber hört nicht auf, mit dieſen Bewegungen zu erer HI weihe am Jeidmo Feind, Weinſtr. tagte, fi 

fofettiven, fie glaubt, fie immer noch beherrſchen zu Daat, 7 Bau und Nee Nos. Sch n 
und iſt doch bis zum Mitleiderregenden von ihnen abhängig. in Gegenwart eines Vertreters der Firma den Streit für lächerlich 


; erklärt, Entrüſtung. Schmidt wurde mit Ausdrücken wie „gemein, 
In parlamentsloſen Zeiten wie die jetzigen iſt man leicht ge⸗ berrätberiich, un eriich“ belegt und ein Schüler Bock 3 genannt. 


neigt, die Stärke ſolcher Unterſtrömungen zu unterſchätzen, Die Sache wurde der Preßtommiſſion überwieſen und dem Vor⸗ 
weil fie nur felten eine äußerliche Veranlaſſung bekommen, an wärts“ die Freundschaft gekündigt, weil er in dem Blerboytott die 
das Licht der Oeffentlichkeit zu treien. Indeſſen wird man Dër Ne SC . Ee Ze Ën 
72 . bk pt. e on 
D thun, die Verworrenhelten des Ahlwardtismus, der anti bier, Richter. Kheint Die Berſchärf ang des preußtichen Verein- 


emitiſchen Mittelſtandsrichtungen und des Bundes der Land- und Berſammlungs echt, ber einine Baxteien ben — 
wirthe noch genau ſo ernſt zu nehmen, wie es während der ſchon zu ar e efuaf Kine eines Sei 
vorjährigen Reichstagswahlen ja geſchehen mußte. Von diefem Im tree 8, welches bei einer gelegent ichen Zuſammenkunft den 


„ Wortlaut einer auf ſtädtiſche Angelegenheiten ſich beziehenden 
empfehlenswerthen Standpunkte aus ſollte man auch die, aller Resolution vereinbart halte, ließ Sers Richter je ein S 7 0 fe 


dings viel fach erbärmlich kleinlich erſcheinenden Streitigkeiten én? H 15 Mart Mi 
ſorgſam beachten, die ſich an die Gründung mehrerer neuer billiger 3 a Ee e m CN t dk des Komitees ni Aë 17 réi beer? dea 
Tageszeitungen geknüpft haben. Wenn die agrariſche „Deutſche Temeldet war und der Herr Vürgermeifter darin eine Ver⸗ 


u 165 " f blickt, die polizetti lden 1 d d lizei⸗ 
asche und die antiſemitiſch atheiſtiſch⸗ſozialiſtiſch demago lichen een — Die Benroßſenen — o etliche 


olksrundſchau“ von Blättern wie „Volk“ und „Reichs⸗ Entſcheidung beantragt. Wi daß das Gericht one 
bote“ mit fopiel Ingeimm verfolgt werden, ſo haben die ver Ping melter darüber Sa wic, eler Anslegung bes 
ſtändigen Zuſchauer freilich Grund genug, über dieſe inneren Beſches vom 11. März 1850 doch etwas allzu tei“ fit. 


Zwiſtigkeiten der gemeinſamen Gegner zu ſpotten, aber darüber 
darf nicht vergeſſen werden, daß die beiden neuen Blätter, Die Feſttage in Königsberg. 
* Königsberg, 6. Sept. 


wenn ſie auch zunächſt Geſchäftsunternehmungen ſind, den 
wirren Inſtinkten verführter Volksmaſſen entgegenkommen Die geftern Abend ſtattgebedte Feſtvorſtellung fm 

x lich betrachtet dieſigen Sta tiheater hat einen glänzenden Verlauf genommen: 
werden. Es kann unter Umſtänden als nützlich betrad das don einer glänzenden Feſtverſammlung bis auf den letzten 
werden, daß die Geſchwüre an unſerem Volkskörper beſeitigt Plaz gefällte Theater gewährte einen herrlichen Anblick Es 
werden, ſtatt daß fie unter der Oberfläche verborgen fort wurden lebende Bilder vorgeführt, zu denen man Epiſoden aus der 
wuchern. Inſofern alſo braucht man den wahrſcheinlichen allprenziſchen Spezlalgeſchichte gewählt batte Den Prolog ſprach 
Erfolg, den dieſe Organe über die bisherigen konſervativen g Dame ber Let 1 Nba ke Ze 
Blätter davontragen werden, vom Liberalen Geſichtepunkte aus GD Tert dortus Ta Daa a DR 
keineswegs zu bedauern. Nur muß man ſich klar da über Bald nach ½9 Uhr fuhr das Kalſerpaar vor, zuerſt in 
werden, daß der Afterſozialismus, der unter der Protektion Begleitung des Könige von Sachſen und des Brinzen 

mat? a ` eift. Albrecht, ber Katſer in der Uniform des Friedrich⸗Regtments. 
der Tivolifonfervativen und zugleich gegen fie um fich greift, ſobann die Kalſerin in einer roſenfarbigen Toilette mit Brillanten⸗ 
mehr als eine vorübergehende Welle im Strome des Partei⸗ twee und koſtbarem Spißenfächer, in der Halle begrüßt von der 
getriebes iſt. Er iſt um nichts ungefährlicher als die Sozial- | Fran Gräfin zu Eulendurg⸗Praſſen und der Feri Oderbürger⸗ 
demokratie. — e die > en 2 

erre 5 

E Der Berliner Parteitag der Freiſinnigen Oe Paar die KS ro Kë aleich den Foyers reizend mit 

Volkspartei, die Konferenz der Delegirten der Partei aus! Orangeriegewächſen geſchmückt war, betrat, ſtimmte das Orcheſter 


Le E 


f 
| 
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die Königshymne an, welche das Publikum ſtehend anhörte. Nach⸗ 
dem die Majeftäten Platz genommen, begann das Spiel. Nach 
dem Vorſpiel zu den „Meiſterſingern“ hob ſich der Vorhang und 
„Boruſſia“ erſchten, um den Prolog zu ſprechen. 

Dann erſchien der prächtig gekleſdete Herold, um die folgen» 
den Bilder zu erklären; es kamen zur Darſtellung: Biſchof 
Adalbert von Prag landet zur Heidenbekehrung in Preußen 997; 
— Kalſer Friedrich II. belehnt den deutſchen Orden mit Preußen 
1226; — Graf Derby, Herzog von Lancaſter, auf der Litthauer⸗ 
fahrt 1390; — Hochzeit Johann Sigismunds von Brandenburg 
mit Prinzeſſin Anna von Preußen 1594; — Der Große Kurfürſt 
verfolgt die Schweden über das Kuriſche Haff 1679; — Königs⸗ 
krönung 1701. Zum Schluß theilte ſich der Vorhang und man er⸗ 
blickte auf der Bühne ein Trau sparentblld des neuenthüllten Soller 
Wilbelm⸗Denkmals, worauf unter den Klängen der Nationalhymne 
das Feſtſpiel ſchloß. 

te Illumination der Stadt iſt ungewöhnlich reich und 
glänzend ausgefallen, namentlich die Straßen, die von dem Haller: 
paar paifist werden, waren prächtig erleuchtet. Erwähnt fet auch, 
daß im königlichen Schloſſe alle Gemächer des Kalſerpaares und 
der anderen Fürſtlichkelten mit blühenden und grünen Topf⸗ 
Ta en und Vaſen mit friſchen Blumen füllungen ge⸗ 
mũ nd. 

Bel dem heutigen Manöver trat das Nordkorps zuerſt bei 
Wernsdorf mit dem Feind in Berührung. Der kommandlrende 
General von Werder entwickelte während des Vormarſches die 2. 
Diviſion nördlich von Wernsdorf und ließ die Korps⸗Artillerle 
auffahren, welche WI? in den Kampf eingriff. Das Gros ber 
Süddiviſion hatte inzw 
Ernſthof eine Stellung eingenommen, die das Nordkorps mit drei 
Brigaden in der Richtung auf Ernſthof und Galgenberg eneraiſch 
angriff. Während der Kampf hier ſtockte, eroberte das Nordkorps 
das Töfild bei Tharau, wobei die Infanterie, bis an den Leib im 
Waſſer, den Frlſching⸗Fluß durchſchritt. Die Kavallerie Divlſton 

ing mit dem linken Flügel des Nordkorps vor und erſtürmte 
 — Be Der ai war ſomit zu Gunſten des Word» 
korps entſchieden. Um 3%, Uhr kehrten der Soller und der 
König von Sachſen, ſowie Prinz Albrecht von Preußen nach der 
Stadt zurück. Die Kaiſerin war heute Vormittag ebenfalls in das 
Manövergelände gefahren. 


Der Kaiſer hat dem Oſtpreußiſchen Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 10 den Namenszug des Königs von 
Sachſen auf Epaulcttes und Achſelklappen verliehen. 

Heute Nachmittag 4 Uhr 50 Min. trafen der König von 
Württemberg und der Herzog Albrecht von Württem⸗ 
berg bier ein und wurden im Schloß von dem Kaiſer und der 
Kalſerin aufs Herzlichſte empfangen. 

Der König von Sachſen nimmt heute an dem ihm zu 
Ehren veranftalteten Diner des Offizterkorps des Oſtpreußtiſchen 


Dragoner⸗Regiments Nr. 10 theil und tritt nach dem Diner die ſſch 


Rückreiſe an. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Stettin, 5 Sept. Ein Fall von „Kleptomanie“ be 
ſchäftigte dieſer Tage die Strafkammer des biefinen Land⸗ 
erichts. Die Schutzmannsfrau S. aus Berlin hielt ſich im letzten 
inter einige Zeit in Torgelow auf und ließ ſich verſchiedene 
Diebſtähle zu Schulden kommen. Aus einer Wohnung entwendete 
fie eine Uhr, aus einem Geſchäft eine Schwinge mit 61 Mark und 
einer Putzmacherin einen kleinen Geldbetrag. Die Diebſtähle wurden 
bald entdeckt, und Frau S. gab ſie auch ſofort zu, führte jedoch zu 
ihrer Entſchuldigung bei, daß He nicht ganz zurechnungsfähig 
jet und oft, von einem unwiderſteblichen Drange getrieben, 
fremdes Eigenthum an ſich nehmen müſſe. rau S. wurde hier⸗ 
auf der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Ueckermünde zur Unterſuchung 
überwieſen. Der leitende Arzt dieſer Anſtalt gab geſtern fein Gut⸗ 
achten dahin ab, daß die Angeklagte geiſteskrank ſei, die von ihr 


Liebestränfe und Liebeszauber. 


Von 
Friedrich Regensberg. 
Nachdruck verboten. 
Der ernſthafte Glaube an die Wirkung von Liebestränken und 
ähnlichen Zaubermitteln bildet eines der dunkelſten Kapttel in dem 


Buche des menſchlichen Irrwahns und hat ſich aus dem Alterthum d 


bis zur Gegenwart 1 g, 

Die Griechen und Römer bezeichneten einen Trank, der an⸗ 
geblich in Perſonen des anderen Geſchlechts Liebe zu erwecken ver⸗ 
mochte, als Pbiltron oder Philtrum. Man bielt namentlich die 
theſſaliſchen Weiber für beſonders erfahren in der Herſtellung 
ſolcher Zaubermittel, wozu man ſich zumal des ſogenannten 
Hippomanes bediente. Nach der am meiſten vertretenen Auf; 
ſaſſung ſoll dies berühmteſte Aphrodiſtakum der Alten ein die 
Stirn neugeborener Füllen bekleidender und der ſogenannten 
Glückshaube ähnlicher Körper geweſen fein, während li: eine zu 
Liebeamitteln dienende Pflanze mit demſelben Namen bezeichnet 


wurde. 

Sehr geſchätzt wurde zu dem gleichen Zwecke die Zunge des 
Vogels Jynx. des Wendehals, dem man überhaupt eine magiſche 
Gewalt, Liebe zu erregen, zuſchrieb. Jaſon ſoll zuerſt von 
Aphrodite elehrt worden ſein, den Vogel Jynx auf einen vier⸗ 
fpeichigen Kreiſel zu ſpannen und unter Zauberſprüchen herumzu⸗ 
drehen, und dadurch die Liebe der Kol chierin Medea zu erwecken. 
Außerdem benutzte man verſchledene Kräuter und Inſekten, Kalbs⸗ 
gehirn und Taubenblut, ſowie noch allerlei andere, meiſt höchſt 
ekelhafte Ingredlenzien. 

ur Imperatorenzeit wurde ein derartiger Unfug mit Zauber⸗ 
mitteln getrieben, daß ein Senatskonſult die Anwendung von 
Philtren der Vergiftung gleichſtellte und mit denſelben Strafen 
bedrohte. Im ganzen Mittelalter ſplelen die Liebestränke eine 
xoße Rolle, und noch die . Schwindler des vorigen 
Manne wie Safnt⸗Germain, Caglioſtro und ähnliche Char⸗ 
tans verdienten Unſummen mit dem Verkauf ſolcher Mittel an 
Leichtgläubige beiderlei Geſchlechts. der Gegenwart iſt der 


Glaube an ſolche Llebestränke und Liebeszauber noch am ver⸗ Ab 


breltetſten im ganzen Orient, bei den Türken, den Egyptern, den 
Südflaven, Griechen und Italienern. 

Sehr intereſſante Mittheilungen über den Aberglauben, welchem 
die Südſlaven in dieſer Beziehung huldigen, verdanken wir 
Friedrich S. Krauß. 

Ein ſicheres Mittel iſt, wenn das Mädchen den Namen des 
zu bezaubernden Mannes Abends dreimal in den Rauchfang ruft, 

er 
Pferd getrunken hat. Will ein Burſche ein Mädchen in 
liebt machen, jo nimmt er etwas Salz und Brot, geht damit um 


die Schöne herum und ſpricht dazu: „So wenka als ich ohne Salz 


EH ſoll dieſes Mädchen ohne mich fein können.“ 
uch an 

folgende Art bereitet wird: Man loche einen ſchwarzen 
ebenfalls durch den Ri 
vom Herzen eines Tauders und einer Taube dazu. 
us der Hexenküche des Morgenlandes g 
Zauber mitgethetlt, der namentlich in 


ſchen bei Tharau und auf den Höhen bei befindet ſich wieder in feinem Regiment zu Algler, um feine Dienſt⸗[Recht 


jeder Seite die W 


m von einem Waſſer Se wovon ſchon ein aufge 8 5 
er⸗ 


ebestränken fehlt es nicht, von denen der harmloſeſte auf 
offer, 
gieße ihn durch einen Fingerring in die Trinkſchale und gebe — 
ng — etwas gepulverte Nelken und etwas 


et nur ein Liebes⸗ 
beregypten angewendet wird 


wee dai Diebftähle als ein Ausfluß dieſer Krankheit angeſehen 
werden müßten und die Angeklagte dafür nicht verantwortlich ge⸗ 
macht werden könne; es ſei 3 bh Kleptomanie bei Frau S. 
vorhanden. Auf Grund dieſes Gutachtens erkannte das Gericht 
auf Freiſprechung. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 6. Sept. Eine ſtati⸗ 
ſtiſche Zuſammenſtellung des Fremdenverkehrs 
im Monat Auguſt hat ergeben, daß in den hieſigen Gaſthöfen 
47 790, Hotels garnis und Chambres garnies 3856, ſonſtigen Her⸗ 
bergen 7786, zuſammen in öffentlichen Logtranſtalten 59 432 Fremde 
abgeſtiegen find. 

Ein Berliner durch Herrn Caſimir⸗Perier be⸗ 
anadigt! Eine freudige Mittheilung iſt vor einigen Tagen dem 
auf dem bieſigen Central⸗Viehhof angeſtellten Viehtreiber Herrn 
Faber geworden. Zwei Söhne des Genannten dienen ſeit Jahren 
in der franzöſiſchen Fremden⸗Legion und einer derſelben 
war wegen ſchwerer Inſubardination vom Krtegsgericht zum 
Tode verurtheilt worden, welche Strafe dann in langjährige 
Feſtungshaft umgewandelt worden war. Vor wenigen Wochen hat 
der Präſident der franzöſiſchen Republik den jungen Deutſchen 
völlig begnadigt, wie die „Central⸗Fleiſcher⸗Zeitung“ meldet. 
Die Beanadigung dürfte wohl auf die Haſtentlaſſung der franzö⸗ 
ſiſchen Offi tere, die in der Feſtung Glatz internirt geweſen, zurück⸗ 
zuführen und als eln Akt der Höflichkeit des franzöſiſchen Staats⸗ 
oberhauptes gegenüber dem Kaſſer aufzufaſſen fein. Der junge F. 


zeit zu beenden. 

Die Schneearmuth des vergangenen Winters 

ac ſich ſehr deutlich in den geringen Koſten aus, welche die 

chneeabfuhr in Berlin verurſachte. Während im Winter 1892/98 
557 336 M. hierfür aufgewendet werden mußten, belaſteten die 
Schneefälle des vergangenen Winters den Stadtſäckel nur mit 
10 605 M. Evenſo gering waren die Ausgaben für die Hülfs⸗ 
arbeiter bei der Entfernung des Schnecs. Sie betrugen nur 3590 
M. gegenüber dem Vorjahre mit 202 555 M. 

Zum zweiten Bürgermetfter von Charlotten⸗ 
burg iſt, wie die „Volks⸗Zta.“ bört, in der geſtrigen Sitzung des 
Stadtverordneten⸗ Kollegiums der Kämmerer Mattid in Stettin 
gewählt worden. Auf ihn entfielen 28 Stimmen, während der erſte 
Bürgermeiſter in Neu⸗Ruppin, Trendmann, 8 Stimmen erhielt. 
Der dritte Kandidat, welcher vom Wahlausſchuß zur engeren Wahl 
geſtellt war, Gemeindevorſteher Schmock in Schöneberg, hatte ſeine 
Bewerbung zurückgezogen. Der bisherige Inhaber des Amtes, 
Herr Büchtemann, wird ſeine neue Stellung als Oberbürgermeiſter 
in DECH am 1. Oktober antreten. ; 

Selbſtmorde. Vor den Augen feiner jungen Gattin hat 
ſich geſtern der Friſeur Reichert in der Roſentbalerſtraße er, 
oſſen. — Weiterhin hat ſich der Albumfabrikant Iſidor Israsl 
d Dag ER Lübeckerſtraße 42, mißlicher Famillenverhältniſſe 

alber erhängt. 

+ Ernft Curtius als Fahrgaſt. Der berühmte Gelehrte, 
der dieſer Tage feinen 80. Geburtstag feierte, hatte einmal, fo er: 
ählt man dem „B. T.“, zur Fahrt nach der Univerſität eine 

roſchke benutzt und ſich Sofort in den Hörſal begeben — es war 
damals noch das früheren Curtlus⸗Schülern wohlbekannte Audito⸗ 
rium 13. Der Profeſſor hatte 8 ſeine Vorleſung be⸗ 

onnen, und athemlos lauſchte die Corona ſeiner lebensvollen 

childerung der Akropolis. Plötzlich thut fich die Thüre auf, und 
auf der Bildfläche erſcheint ein — Droſchkenkutſcher „zweiter Güte“ 
der ohne Weiteres den Geheimrath mit den Worten unterbricht: 
„Männeken, na, endlich hab ick Ihnen jefunden — wie is es denn 
eljentlich mit det Fahrjeld?“ ... Der Gelehrte wurde über 
und über roth, und ohne ein Wort zu ſorechen, winkte er den 
Kutſcher zu ſich heran und drückte ihm ein größeres Geldſtück in 
die Hand. Es dauerte eine Weile, ehe er wieder mit der alten 
Beaeifterung den Zauber klaſſiſcher Kunſt enthüllte 


und aus einem viereckigen Stück Papier beſteht, in das ein 
Quadrat eingezeichnet iſt. Im Innern des letzteren jt:ben unter 
orte: „bil hak ansilnäh u hak nesil“ d. h.: 
Im Recht 1 unerlaubt) haben wir ihn (den Geiſt) herabſteigen 
laſſen und im Recht ftieg er hinab. Durch die Seiten des Qua⸗ 
drats find die Worte gezogen: Gebrail, Mikail, Israfil, Israil, das 
ſind nämlich die Namen der vier Erzengel und innerhalb der Ecken 
ie Worte: Abubökr, Omr, Otman, Ali, d. ſ. die Namen 
der vier Hauptgefährten des Propheten. Außerhalb des Quadrates 
endlich ſteht über der Mitte jeder Seite das Wort biduh, der 
Name eines Ginns (Kobold oder Elfe) den man oft auch auf Brief, 
adreſſen ſchreibt. Den angegebenen Talisman, der die Liebe erregt, 
kann man ſich ſelbſt berftellen ; die Vorſchrift lautet: „Schreibe die 
Formel (chätim) mit Roſenwaſſer und Seſamwaſſer am Mittwoch 
nach dem Veſpergebet, nachdem Dein Schatten zwanzig Schritte 
mißt, auf Papier oder 3 Rolle dieſes zuſammen und 
wirf es auf die Erde, dann ſchreibe die Formel auf die Fläche der 
linken Hand, räuchere mit Maſtſx, Benzos und Koriander. Sprich 
das Kapitel „Amrau“ und „Ichläs“, während Deine Hand über 
den Rauch gehoben iſt, und hebe dann den Talisman von der Erde 
auf. Berühre deinen Leib damit, und den, auf den du es ab⸗ 
eſehen haſt. Hänge ihn an deine rechten Glieder und du wirſt 
underbares ſehen, Gottes Schutz iſt bei dir. Aber gebrauch den 
Talisman nur zu Erlaubtem!“ 

Doch wozu immer weiter ſchweifen? Auch der Volksglaube 
unferer . kennt allerlei geheime und durchweg noch aus ur⸗ 
alten Zelten ſtammende Mittel und Wege, die Gunſt einer Perſon 
des anderen Geſchlechts zu erringen; eine große Anzahl davon hat 
jüngſt Dr. Marſich in einem interefjanten Werkchen: „Liebeszauber. 
Ein Beitrag er deutſchen Vollsalauben” (Halle a. S., C. A. 
Kaemmerer o.) zuſammengeſtellt. É 

Da giebt es zunächſt verſchiedene Verfahrungsweiſen, um die 
akne des oder der Exkorenen auf ſich zu ziehen, jo z. B. 
Rosmarinbüſche, die das Mädchen bei trägt. Sit fo die 
Bezauberung eingeleitet, dann zwingt ſie den Geliebten, daß er 
an ſie denken muß, durch folgendes Gebet an den ond (das 
aber bei zunehmendem Monde geſprochen werden muß) und an den 


endſtern: 
Grüß dich Gott, Abendftern ! 
ch ſeh' dich heut und allzeit gern; 
cheint der Mond öbers E 
Meinem Herzallerliebſten auf's Bett 
Laß ibm nicht Naft, laß ihm nicht Hub’, 
Daß er an mich denken mu'.“ 


Sonnenaufgang drei Löffel aus fließendem Waſſer ſchöpft, 
trinkt und dazu ſpricht: 
„Untergehen, 
Auferſtehen, 
mmer treu, 
wig neu!“ 


auch den Lei 
verbrannte Haare, 


Schweiß, Thränen u. ſ. w. beibringt. 


ae Ben . . 8 


Die gleiche Wirkung hat es, wenn man am Oſtermorgen AM 
e auds 


Noch feäftiger wirkt es, wenn man nicht nur den Geiſt, ſondern 
ezaubert, was meiſt in der Weiſe geſchieht, daß 

man der betreffenden Perſon etwas von dem eigenen Körper, Gen 
a 
Mädchen ſchneidet ſich z. B. während der letzten Jahresſtunden in 
der Sylveſternacht in den Finger und miſcht drei Tropfen von 


Wegen Unterſchlagung von faſt 50 000 Mark iſt in 
Hamburg der Aſſiſtent on der Poltzelkaſſe, Schladetſch, verbaftet 
worden. Die Unterſchlagungen datiren bis ins Jahr 1892 zurück 
und ſind in der Weiſe bewerkſtelligt worden, daß S. auf Grund 
eines von ihm ſelbſt ausgeſchriebenen und mit keiner Unterſchrift 
verſehenen Scheines Gelder fih hat auszahlen laſſen, die angeblich 
auf Gebeiß des Polizeiherrn, d. h. desjenigen Senators, welcher 
der Polizei⸗Verwaltung präſidiet, für die Transportirung von Aus⸗ 
gewieſenen oder Mittelloſen verwendet werden ſollten. 

T In der Trunkenheit erſchoß der ſerbiſche Geiſt⸗ 
liche Aletſa Btorac aus dem Dorfe Moravei ſeinen vter⸗ 
zehnjährigen Sohn. Augenzeugen erzählen, wie der 
beſtlaliſche Va er einen jener Söhne mit der Flinte in der Hand 
verfols te. Zwiſchen den Verfolger und den Verfolgten ſtellte ſich 
ein zweiter Sohn und flehte den Vater mit den Worten an: 
„Papa, Papa, um Gottes Willen, tödte nicht den Bruder!“ Aber 
der Vater in ſeiner Betrunkenheit und W th nahm das Gewehr 
zum Schuſſe und feuerte auf den armen Bittſteller, worauf dieſer 
augenblick ich zur Erde font und verſchted. 

Lk Seiteres. Vielleicht hat er Recht! Der Pro⸗ 
feſſor eines Muſikkonſervatoriums, deſſen Bedeutung ſeinen Schũ⸗ 
lern ſehr fragwürdig vockommt, hat ſich mit der Tochter eines 
Börſenmannes verlobt. Ein Schüler ziſchelt ſeinem Nachbar die 
Nachricht mit den Worten in die Ohren: „Jetzt wird er ein 
reicher Dummkopf.“ Der Profeſſor, der eben eine all⸗ 
gemeine Frage geſtellt hat, bemerkt, wie der Angeſprochene ſeinem 
Nachbar antworten will. „Nur Muth, junger Mann“, ruft er 
ibm zu. „ſprechen Sie nur lauter, vielleicht haben Sie 

e k 


Zur Choleragefahr. 

Danzig, 6. Sept. Cholera iſt dakteriologiſch feſtgeſtellt: 1. 
Bei dem Quarantänepflichtigen Wilter in Platenhof, 2. bei dem 
Arbeiter Moritz in Tiegenhof und 3. bei dem Arbeiter Weſſel in 
Platenhof, 4. bei David Will, dem Vater des vorgeſtern verſtorbenen 
Kindes Will, 5. bei Toepper und Dietrich, ſämmtlich in Platen⸗ 
hof bei Tlegenhof. 

Laurahütte, 6. Sept. Von hier wird der „Brest, Ztg.“ tele⸗ 
graphiſch gemeldet, daß die Lage wegen der Cholera bedenklich 
wird. Der Kreisphyſikus hat angeordnet, daß Choleratodte ſofort 
ohne Sektion beerdigt werden. Geſtern find in Laurahütte vier 
und in dem benachbarten Stemianowitz ſechs, heute früh bereits in 
Stemianowitz eine und in Laurahütte zwei Perſonen an der Cholera 
geſtorben. Außerdem find zahlreiche Neuerkrankungen erfolgt. 


Lokales. 
Boten, 7. September. 


* Zu dem Beſuche des Prinzen Georg von Tachſen in 
der Franziskanerkirche wird uns mitgethellt, daß der 
Prinz kurz nach 6 Uhr in genannter Kirche erſchlen und gegen 
7 Uhr das Abendmahl empfing. Hierauf celebrirte Vikar Klinke 
bei Orgelbeglettang eine Meſſe, welcher der Prinz beimohnte.. 
2. Reviſion der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften Im 
Laufe des geſtrigen Tages fand in ſämmtlichen Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften eine Reviſion der zum Gebrauch für die Gäſte be⸗ 
timmten Trinkgefäße ſowle ſämmtlicher zum Schankgewerbe 
erforderlichen Utenſtlien, namentlich auch der Bierdruckapparate ſtatt. 

2 Polniſche Verſammlungen. Geſtern Abend fand im 
Saale des Hotel de Saxe eine Verſammlung der polniſchen Volks⸗ 
partei ſtatt, welche von ungefähr 200 Perſonen i war. Ferner 
fand im Kempfſchen Saale, Breslauerſtraße, eine Volksverſamm⸗ 
lung ſtatt, welche von Konditor Pfitzner einberufen, aber nur ſchwach 
beſucht war. In beiden Verfammlungen wurde über die bevor⸗ 
ſtehenden Gewerbegerlch'swahlen verhandelt. 

2. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurde ein 
Former wegen Ruheſtö rung, drei Bettler und eine Dirne. — Ge⸗ 
funden ein Stück ſeidenes Band, ein goldenes Armband mit 


— 


ihrem Blute in einen Trank, den ſie dem Geliebten giebt. 

He entwendet ihm heimlich einen Schuh oder Stiefel, doe In 
acht Tage lang ſelbſt und giebt ihn dann wleder zurück. Auch 
vlerblättrige Kleeblätter und Roſenäpfel wirken in Meier Richtung 
zauberkräftig. Und fo giebt es noch eine Menge Zaubermittel in 
allen deutſchen Gauen, welche in geheimnißvoller Welje eine Lelden⸗ 


ſchaft erwecken. 
„bie, ohne zu fragen 
Nach Satzung und Sitte, zwel menſchliche Seelen, 
Mit allmächtiger Minne plötzlich bemeiſtert, 
Daß ſie verlachen als leere Lüge, 
Als Kinderſchreckblld die künſtlichen Schranken, 
Um zuſammenzulodern in ſeeliger Luſt.“ 


Droht der Schatz aber einmal untreu zu SEH ſo es 
wiederum ein Mittel, ihn zurück zu beſchwören. Das Mädchen 
braucht nämlich nur in der Klrche drei Wachskerzen verk Als 
RA — = ne zu ee ` * Be reißt ihm heimlich 
ein Haar au es unter ihre Thür 
E 5 VE o, ech ſchwelle, jo wird er 

` n anbere el, um jeglicher Untreue v 8 ' 
das 1706 gedruckte „unfehlbare Zauber⸗ und Bun ale. d'V 
allen Nöthen kräfttalich HIT" am; dort heißt es nämlich : 


Kater, augen 


ndre taugen 
Bleib’ mein Buble ganz allein — 
Wird er ewig . CAN 


Erſt kürzlich erſchtenen vor dem Ottakringer Beatetöperict zwel 
m 


kaum ſechzehnjährige verllebte Mad die nach die t dem 

jungen Kater der als Klägerin nden Frau bel — — 

eide die Augen ausgeſtochen rg das „Liebespulver“ daraus fa⸗ 
er 


brieirt batten. Sie wurden böslichen Beſchädiaung fremden 

Eigenthums ſchuldig befunden und für 1 lt j 

ES d E 1 it, o für 2 Grauſamkelt je zu 24 
aber die Untreue bereits zur atſache geworden, dann 

bietet der Aberglaube den Verlaſſenen — . — Mittel an die 

Hand, um ſich zu rächen. 

Wirft man dem Ungetreuen Erde vom Grabe einer Wöchnerin 
über den Kopf, ſo wird er nie wieder geliebt werden, kann aber 
nur ſein Tod die von ihm begangene Treulofigteit ſühnen, To giebt 
es DEEN ww: ES Deche übchen — sur 
um erna eine unter Beſchwörung angezündete — 
einige Nadeln zu ſtechen und dabei zu ſagen S & 

Ich ſtech das Licht, ich ſtech das Licht, 
Ich Deh das Herze, das ich liebe!“ 2 
dann muß der Ungetreue fterben. 


2 SE 


2 


Steinen beſetzt. — Verloren wurde eln Portemonnaie mit 
30,26 M. Jabalt, eine Ldermappe ous Seehunde fell mit Schul⸗ 
— SR eln der Bunt Kee eingetragen fit, ferner ein 
weißes Taſchentuch gez. R. H. oper A. v. B. 

z. Zum Brande in Jerſitz. Das Ablöſchen des Feuers 
dauerte bis zum Abend. Ueber Nacht verblieb eine Feuerwache 
mit einer Spritze auf der Brandſtelle. 


Aus der Provinz Poſen. 


OG Samter, 6. Sept. [Stadtverordnetenſitzung.] 
In der heute Nachmittag bier ſtattgehabten Stadtverordetenſitzung 
wurde zunächſt der Antrag des Brauereibeſitzers David Kauf wegen 
Aufgebung der ſtädtiſchen Steuer für das in feiner hieſigen 
Brauerei gebraute bayeriſche Bler genehmigt. Sodann wurde be⸗ 
ſchloſſen, am hieſigen Orte ein Aichamt zu errichten, wenn der 
Kreis zu den etwa 1500 M. betragenden Anlagekoſten die Hälfte 
beitrage. Zu den Koſten der Pflaſterung eines Theiles der Land⸗ 
ſtraße Scmter-Bofen ſoll ein Beitrag von 600 M. innerhalb zweier 

ahre gezahlt werden. Die Prolſokolle über Reviſionen der 
ee und Sparkaſſe wurden berlefen. Zu Mitgliedern der 
Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion für die drei 
Rechnungsjahre 1895,96 bis 1897/8 wurden folgende Herren ge⸗ 
wühlt: Kaufmann Julius Peyſer, Rentier J. Kauf. Schneider⸗ 
meifter W. Rothe und Ackerbürger von Piskorskt und als Stell⸗ 
vertreter „ Krüger, Kaufmann Bergas und 
Kaufmann Fligerski. o 

= Birnbaum, 6. Sept. [Vom Manöver.] Als geſtern 
Prinz Georg von Sachſen Birnbaum paſſirte, hatten die Stadt 
und die Vororte geflagot. Auf dem Bahnhof waren auch der 
Bürgermeiſter und der Stadtverordnetenvorſteher zur Begrüßung 
des Prinzen erſchienen. Die Kapelle der 47er, die geſtern pier ein⸗ 
rückten, gab Abends ein Konzert in Bocks Garten, das leider nur 
ſchwach beſucht war. Heute fand wieder ein Konzert dort ſtatt; 
diesmal war der Beſuch ein befriedigender. 

p. Kolmar i. B., 6. September. [ Sittlichkeitsver⸗ 
brechen.] Ein vor einiger Zeit von dem Dachdeckermeiſter 
Knitter bierielbit engagirter Gehilfe bat kürzlich, als der Meiſter 
von Hauſe abweſend deſſen Frau auswärts mit Waſchen be⸗ 
ſchüſtigt war, an dem 8jähr. chen ſeines Brotherrn ein Sittlſchkeits⸗ 
veibrechen verübt und gleichzeitig auf das bedauerngwerthe Kind 
eine häßliche Krankheit übertragen. Der Gehilfe hat dann alsbald 
das Haus ſeines Meiſters verlaſſen und wird jetzt ſteckbrieflich ver⸗ 
olgt. 

e e Schneidemühl, 6. Sept. [König von Württem: 
berg VıpbandlungnStadtwerordneten-StBung.] 
Der König von Württemberg traf beute Mittag um 11 Uhr 30 
Minuten auf feiner Reiſe nach Oſtpreußen auf dem hieſigen Bahn⸗ 

fe ein. Nach einem längeren Aufenthalte wurde die Weiterreiſe 
ortgeſetzt. — Geſtern Abend wollte der Pollzeiſergeant Hanert ein 
Mädchen auf der Berliner Vorſtadt verbaften, woran er aber 
durch mehrere Burſchen gehindert und von ihnen mit Knütteln 
geſchlagen und mit großen Steinen geworfen wurde, infolge deſſen 
der Beamte bedeutende Verletzungen erlitten bat. Die rohen 
Burſchen ſind heute verhaftet worden. — Eine Breslauer Firma 
Schuckert & Co.) beabſichtigt am bieſigen Orte eine elektr'iche 

entrale einzurichten und will mit der Stadtgemeinde einen 
Bertrag abſchließen. Zur Vorberathung dieſes Vertrages wurde 
im der beutigen Stadtverordnetenſſtzung eine gemiſchte Kommiſſion 
eingeſetzt. Auch zur Feſtſetzung der Grundſätze über die Art und 
Weile der zu gewährenden Entſckädigung an die durch das 
Brunnenunglüd geſchädigten Bürger wurde eine Kommiſſion ein⸗ 
geſetzt. LG 


* 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


erung treffen —. 5 — der bisherige G 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 6. Sept. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Sie 
Petersburg: Gegenüber den verſchiedenen Gerüchten | it J. M 


über die Krankheit des Kaiſers Alexander wird 
von beſtunterrichteter Seite verſichert, daß Profeſſor Sach ar⸗ 
jin daran feſthält, hinreichende Ruhe und Schonung würden 
den Kaiſer in verhälln ßmäßig kurzer Zeit wieder herſtellen. 
Profeſſor Sacharjin ſoll hauptſächlich nach Bjeloweſh mit- 
gereiſt ſein, um daſelbſt den vom Kaukaſus kommenden Groß⸗ 
fürſten Georg nochmals zu unterſuchen. 

Dresden, 6. Sept. Die Kammerſängerin Clementine Schuch 
iſt in Anerkennung ihrer Verdienſte um das Hoftheater zum 
Ehrenmitgliede dieſes Inſtituts ernannt worden. 

Wien, 6. Sept. Der Kongreß öſterreichiſcher 
Weinbauer nahm einſtimmig ſolgende Reſolution an: 

Es iſt im Intexeſſe des Weinbaues gelegen jede Konzeſſton 

egenüber Frankreich zu vermeiden, auch im Hinblick auf unfere 
(eeng Handelsbeziehungen zu Deutſchland. 

Landskron, 6. Sept. eu . Feen 12¼ Uhr ſchloß das 
Manöver mit einem großartigen Gefechtsbilde. Die Truppen 
rückten ſofort — e: 1000 e ee die Kantonnements 

n ihre Garniſonen zurückzukehren. 
9 Die indirekten Staatsein⸗ 
nahmen ſind im Monat Auguſt um 7 750 000 Franks 
hinter dem Voranſchlage zurückgeblieben, darunter die 
Zölle um 3 420 000 Franks. 

Paris, 6. Sept. Aus Tanger wird berichtet, daß 
das Land ruhig ſei; frühere Meldungen über die Lage wären 
ſtark übertrieben geweſen. g 

London, 6. Sept. Dem „Reut. Bur.“ wird von zu⸗ 
ſtändiger Seite erklärt, die Meldung eines deutſchen Blattes, 
daß zwiſchen England und der Türkei Unterhandlungen 
über den Umtauſch von Kreta und Cypern ſtattfänden, 
ſei unbegründet. a 

Brüſſel, 6. Sept. Das Komitee der liberalen Ver⸗ 
einigung lehnte mit 7 gegen 5 Stimmen den Vorſchlag eines 
Zuſammengehens mit den gemäßigten Liberalen bei den 
Wahlen für die geſetzgebenden Körperſchaften ab. 

Die Gräfin von Flandern leidet an einem Halslelden. 


Die Aerzte riethen ihr eine Verſchlebung der beabſichtigten Reiſe 
SH a EN: die Gräfin wird ihre Reiſe deshalb erſt Sonn⸗ 
ag antreten. 


Haag, 6. Sept. Die interparlamentariſche Friedens⸗ 
Konferenz nahm einen Antrag Trarieux⸗Pandolfi 
an, welcher die Berufung eines internationalen Kongreſſes be⸗ 
fürwortet, der ſich mit dem Schiedsgerichts verfahren beſchäftigen 
ſoll, das geeignet wäre, zwiſchen den Staaten entſtehende 
Konflikte auf friedlichem Wege zu löſen. Ferner wurde ein 
Antrag Baumbach⸗Hirſch angenommen, der den Schutz 
des Privateigenthums auf See in Kriegszeiten dringend 
empfiehlt. Der Antrag Bajer, betreffend die Neutraliſation 
derjenigen Staaten, welche wünſchen, für neutral erklärt zu 
werden, wurde bis zur nächſten, 1895 in Brüſſel ſtattfindenden 
Konferenz vertagt. 

Amſterdam, 6. Sept. Nach einer amtlichen Meldung 
aus Lombok wurde geſtern Kale am Südufer des Antjar 
von zwei Kompagnien Infanterie und einer Abtheilung Feld 
artillerie beſetzt, um die Operation, welche heute gegen 
Araen (1400 Meter von Mataram entfernt) unternommen 
werden ſollte, zu unterſtützen. 


Konſtantinopel, 6. Sept. Admiral Seymour iſt an Bord 
der „Surpriſe“ hier eingetroffen. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Stg.“ 
Berlin, 7. September, Morgens. 
Der „Lok.⸗Anz.“ exfuhr geſtern in ſpäter Abendſtunde, daß bei 
dem Geheimrath von Helmholtz eine Zunahme der Lähmungs⸗ 
erſcheinungen bemerkbar iſt, ſodaß das Schlimmſte befürchtet wird. 


Ein Privattelegramm der „Nat.⸗ Ztg.“ berichtet aus 
Königsberg i. Pr., daß der Kaiſer von der Lifte der 
zu dem Paradediner einzuladenden Per⸗ 
ſonen den Grafen Mirbach, Grafen Kanitz, von 
Klitzing und von Schlieben ⸗Sandicken geſtrichen 
habe. Der Name des Letzteren ſei ſpäter auf der Liſte wieder 


hergeſtellt worden. 

Das „B. T.“ meldet aus Hamburg: Das hieſige Schiff 
„Marianna“, das am 21. April von Cardiff mit 1600 Tons 
Kohlen nach Santos geſegelt iſt, gilt mit der Beſatzung von 14 Mann 
für verſchollen. 

Das „B. T.“ meldet aus London: Das „Britiſh Mediclnal 
Journal“ meldet, Criſpi leide am Star und dürfte in weni⸗ 
gen Wochen operirt werden. — Der ſchottiſche Kohlenarbelter⸗ 
GG bewirkte, daß von 113 ſchottiſchen Hochöfen nur noch 4 Gillen 
abriziren. N 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Brüſſel: Die Polizei 
hat vier franzöſiſche Anarchiſten, welche mit Brüſſeler 
Anarchiſten geheime Zuſammenkünfte abhielten, feftge- 
nommen. Bei den vorgenommenen Hausſuchungen wurde 
der geſammte mit ausländiſchen Anarchiſten geführte Brief⸗ 


wechſel beſchlagnahmt. 


Königsberg i. Pr, 7. September. Bei der geſtrigen 
Galatafel brachte der Kaiſer folgenden Toa ſt aus: 

„Nach alter deutſcher Sitte gilt das erſte Glas als Will⸗ 
kommentrunk unſerm könfalichen Gaſte, dem König von Württem⸗ 
berg. Er lebe hoch! hoch! hoch!“ 

Der König von Württemberg erwiderte: 

„Ew. Majeſtät geſtatten, daß ich meinen herzlichſten und 
innigſten Dank ausſpreche für die eben ſo freundlichen wie gnädigen 
Worte des Willkommens, welche Ew. Majeſtät ſoeben an mich ge⸗ 
richtet haben. Es iſt mir eine hohe und aufrichtige Freude, als 
Gaſt Ew. Majeſtät zum erſten Male in der Provinz Preußen zu 
erſcheinen und mich von den Leiſtungen auch dieſes Theiles der 
Armee überzeugen zu dürfen. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſie 
leben hoch! hoch! hoch!“ 


Der Kaiſer erhob ſich alsdann zu folgender Rede: 


MN meine Herren, in dieſem léiere 
Schloſſe als Vertreter Meier mir fo theuren Provinz und heiße 


Mahle ch be 

bie als eine hauptſächlich Landwirthſchaft treibende vor allen 
ingen einen leiſtungs fähigen Bauernſtand erhalten und be⸗ 
halten müſſe, und daß ſie als ſolche die Säulen und 
Stütze meiner Monarchie fe. Es wird daher mein ſtetes 
Beſtreben ſein, für das Wohl und die wirthſchaft⸗ 
liche Hebung Oſtpreußens angelegentlich zu forgen. 
n den vier verfloſſenen Jahren haben ſchwere Sorgen die 
andwirthſchaft gedrückt und es will mir ſcheinen, als ob unter 
dieſem Einfluß Zweifel aufgeſtiegen ſeien an meinen Ver⸗ 
Prechungen, ob He auch wohl gehalten werden können. 


a! 
müſſen, daß auch 
Adels meine beiten Abſichten mißverſtanden, zum Theil 
bekämpft worden find. Ja, ſogar das Wort Oppoſition 
hat man mich vernehmen laſſen. eine Herren! Elne Oppoſition 
preußiſcher Adliger gegen ihren König iſt ein Unding; 
fie hat nur dann eine Berechtigung, wenn fie den König 
an ihrer Spitze hat. Das lehrt ſchon die Geſchichte 
unſeres Hauſes. Wie oft haben meine Vorfahren Irregelei⸗ 
teten einzelner Stände gegenübertreten müſſen. Der 
e desjenigen, der aus eigenem Rechte ſouveräner Herrſcher 
in Preußen wurde, wird dieſelben Bahnen wandeln. Wie fein 
roßer Ahne und wie einft der erite König „ex me mea nata corona“ 
agte, und * großer Sohn ſeine Autorität als ein rocher de 
bronze ſtabllirte, fo vertrete auch ich, gleich meinem katſer⸗ 
lichen Großvater, das Königthum von Gottes Gnaden. 
Meine Herren! Was Sie bedrückt, das bekümmert auch mich, denn 
ich bin der größte Grundbeſitzer in unſerm Staate, und ich weiß 


Sinn darauf gerichtet, Ihnen Zi helfen, aber Sie müſſen mich 
dabei unterſtützen. Nicht durch Le 


artei, nein, in vertrauensvoller Aussprache zu Ihrem Souverän. 

eine Thür iſt allerzeit einem jeden meiner Untexthanen offen, 
und willig gebe ich ihm Gehör. Da ſel fortan ihr Weg und alles 
als ausgelöſcht betrachtet, was bisher geſchah. Um mich aber zu 
vergewiſſern, ob wirklich ich meinen Verſprechungen nachge⸗ 
kommen ſel, und die Fürſorge, die ich der Provinz einft 
verſprach, in der Weiſe ausgeführt worden fit, wie ich es 


ch habe ſogar tief bekümmerten Herzens bemerken 99,80, Bresl. 
3 = den mir nahe stehenden Kreiſen des] Kreditakti 


— wohl, daß wir durch ſchwere Zeiten gehen. Täglich tft mein | Nupees 


rm, nicht durch Mittel der von Anl 
Ihnen mit Recht jo oft bekämpften gewerbsmäßigen Oppoſitlons⸗ 27, 


wünſchte, habe ich zuſammenſtellen laſſen, was für dle 
Provinz unter meiner Regierung bisher area iſt. Es ſind ſeit 
der Zeit, als ich zu Ihnen ſprach, für Elſen bahnen, zum 
Erlaß von Darlehen, an Deichen⸗ und Melioratlonsverbände für 
Weichſelregulirungen und Seekanal für Oſtpreußen 
85 600 000 Mark und für Weſtpreußen 24 Millionen aus 
allgemeinen Staatsmitteln ausgegeben worden, zuſammen 
110 Millionen. Mein Wort habe ich gehalten, aber noch mehr, 
ich werde fortfahren in ſtetem Bemühen für biejes Land zu 
ſorgen. Der nächſtjährige Etat ſoll bereits neue Bewelſe meiner 
väterlichen Fürſorge bringen. (Schluß folgt.) 

Paris, 7. Sept. Dupuy iſt hierher zurückgekehrt. 

Toulon, 7. Sept. Durch eine Keſſelexploſion des 
Lierwen Nr. 120 wurden 4 Perſonen verletzt, darunter 

er. 

London, 7. Sept. Das „Reuterbureau“ meldet aus Sidney: 
Der engliſche Kreuzer „Ringarvoma“ iſt am Riff bei der Inſel 
Mallitolo (Neu Hebriden) REES Mehrere engliſche 
Krieasſchiffe und zwei franzöſiſche Kreuzer find zur Hilfeletftung 
abgegangen. Man glaubt, daß die Mannſchaft gerettet werden wird. 

Athen, 7. Sept. Die Erregung gegen die Zeitung 
„Akropolis“ hat ſich gelegt. Der „ läßt die 
Redaktion der „Akropolis“ wegen Beleidigung der 
Armee gerichtlich verfolgen. 


Ki 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1894. 


Barometer auf o k 
Datum. Gr. reduzinmm Wind Wetter. E 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grad. 
6. Nachm. 2 765,3 eicht wo 
6. Abends d 753,2 Ol. Zu | bedeckt 
T: KI Ki 760,7 NO l. Bag bebedt 
) Nebel. e 
Am 6. Sept. Wärme⸗Maximum + 1793" Cell. 
Am 6. Wärme⸗Minimum + 42° e 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 6. Sept. Morgens 0,22 Meter. 
e „ 6 Mittags 0.22 N 
Morgens 0,22 e 
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onds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
7 e rf chte 


Berlin, 6. Sept. [Zur Börſe.] Die Neigung der 
hieſigen Spekulation für eine Fortſetzung der ſteigenden Bewegung 
fußt nicht mehr auf dem Boden der Zuverſichtlichkeit, die im Auguſt 
die ſpekulative Thätigkeit geleltet und von Steg zu Sieg geführt 
batte. Schwankungen der Tendenz ſind jetzt auf der Tagesordnung. 
Namentlich iſt es der Gegenſatz in dem Verhalten der Wlener 
Börſe, der die Stetigkeit in der Stimmung durchbricht. An der 
Donau tft man ſkeptiſch angehaucht, eine ungewöhnliche Erſcheinung, 
da ſonſt und namentlich in den letzten zwei Jahren dort der Op⸗ 
timismus in Blüthe ſtand, und das muß zugeſtanden werden, 
Früchte reifte. le Wiener Börſe wurde mit Erfolgen derartig 

efättlat, daß fie mit einigem Hochmuth auf die deutichen Plätze 
erabſah, die mit Ihrem fortdauernden Widerftande zu den Triumphen 
der Wiener Spekulation das Meifte beitrugen. arum ſetzt es in 
Erſtaunen, daß man in Wien iept gegen die Hauſſeſtrömung, die 
überall vorherrſcht, ankämpft. an 1. dort beunruhigt wegen der 
Anhäufung von Engagements in allen Arten von Lokalpapleren, 
die in den ſchwächſten Händen ruhen, und Realliſationen werden 
feit vielen Tagen vorgenommen. Dieſe nur durchbrach 
denn Ge heute hier die anfänglich feſte Stimmung, die in der 
zweiten Stunde in eine matte umſchlug. Anfangs verlieh die 

auſſebewegung in den Zproz inneren Anleihen durch ausgedehnte 

äufe eines eren Hauſes, wie es hieß für Londoner Rechnung, 
dem Geſammtmarkt eine freundliche Phyſtognomle. Zproz. Anlelhen 
ſtiegen auf 94%. Daran reihte na eine lebhafte Bewegung in 
ungariſcher Kronenrente. Man verbreitete das Gerücht, daß die 
CERS dieſer Titres in Paris bevorſtehe, was aber von born» 
berein einigem Unglauben be zegnete. Denn bekannt Ip die Ab⸗ 
neigung der Franzoſen gegen Werthe mit ſchwankender Valuta. 
Weiter traten ſchweizeriſche Bahnen in regen Verkehr. Verſtaat⸗ 
lichungsgerüchte halfen dabel nach, die jedoch bei der notoriſchen 
Unberechenbarteit der Entſchließungen der dortigen Reglerung in 
Elſenbahnfragen vielen Zweifeln begegnen. Endlich wurden noch 
Montanwerthe in das Bereich der aufs graonen:. terbet ſcheint 
eine Breslauer Depeſche über ſtärkere lenverfrachtungen mit⸗ 
gewirkt zu haben. Alles dies änderte ſich, wie ſchon geſagt wurde, 
in der zweiten Börſenſtunde. Der Kurs der Zproz. Konſols gab 
etwa / Prozent nach. Die Londoner und Pariſer Notirungen 
entſprachen nicht der Vorausſetzung, und die von dort abhängigen 
Werthe wie Mexikaner gaben nach. Der Rückzang dieſes Paplers 
wird auf das Welchen des Silberpreiſes zurückgeführt. aſſelbe 

tt von Montanwerthen, die ſämmtlich weichende Richtung ein⸗ 
Mugen. Nach Börſenſchluß entwickelten ſich Schwankungen und 
die Zproz. inneren Anleihen erholten ſich. (N.⸗Z.) , 


Breslau, 6 Sé (Schlußkurſe.) Feſt. S 
Neue Zproz. Rei GE 94,25 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 100,05, 
Tũ rente 


Konſol. Türken 25 95. Looſe 112,25, Aproz. ung. Gold 

R Diskontobank 105,00, Breslauer Wechslerbant 101 00, 
{ 221,00, Schleſ. Bantverein 115,75 ma 

112 50, Flötder Maſchtnendau —.—, Ka en⸗Geſellſchaft 
A Berabau u. Hüttenbetrieb 139,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 79,50, 
berichlel. Portland⸗Zement 100,59, Schlel. Zement 154,00, n. 
Cement 113 00. Kramſta 134,00, Schleſ. Zinkaktien 194,50, ge 
ch. Banknoten 164 20, 


Ruff Bank e ele A 88,00 4 Ungariſck 
ul. Ba oten 40. EI Vd roz. E 
Kronenanleihe 93,25 er elektriſche une 160,75, 


Gel, Bra, Fadpter 102 ¼ Apran unifiz. Eavpter 103 / , proc 
x dé on 98¾, KN exikaner 63 Ottoman d iv Ca⸗ 
nada Paciſie 69°/,, De Beers neue 16%,, Win Tinto KRIS 
58 ¼, Gem, fund. arg. a. roz. arg. ihe 
67, 4½ proz. äuß. do. 42, Zproz. Reſchsanl. —, a3 Bier 
elhe 32°/,, do. 87er Monopol⸗Anl. 36 ¼ Anragt 
ral, 8Ier Anl. 73 ¼, Bea, Oeſte de m., e, 
SS éi Lan Ch Deutsche Plätz 22 See: = 
echſenottrungen: eutſche Plätze d a 
28,29, Petersburg 28 20.00, we def 


CH d Aas AA TER ur 
Paris, 6 Sept (Schlußturie). Behauptet) 28 wei 
Zem amortiſ Rente 101,82%,, 3proz: Rente 104,25, Italiener 
bproz. Rente 82,10, 4proz. ungar. Goldrente 99,50, III. Orient.⸗ 
nlelhe —,—, Aproz. Ruſſen 1889 101,80, 4proz. untf. Egypter 


204.80, Proz. por. ä. Anleihe (8 ¾, Lrr Türken 26 10, Türfer- 
Rache 131 25 Abrozert. Türk, Suel tg, Obligationen 1890 408 00 
Franzoſen 787 T0, Lombarden 242.50, Bar que Ottomane 619 (0 
0 4 290 Sar KR Ee 


Wechſel KE 26.17, 18 
Wien kl. 20075, do. Madrid k. 412 00, Weridlonal⸗ A 
Kë ee 9¼ . Robinſon⸗A. 172 00, Portugteſer 
25 31, kinn Tabaks Obligat. 433,00, 4proz Ruſſen 65,60, Pri⸗ 
vatdis 

Frankfurt a. M., 6. Sept. Effeekten⸗Sozletät) (Schluß 
Oeſterreich. Kreditaktten 200%,, Franzosen 290 ¾, Lombarden 93 ¼, 
Ungar. Geldrente — —, Gotthardbahn 17180 Diskonto- Kom. 
mondit 195,30 Dresdner Bank 14650, Berliner Handelsgeſe Uſchaf 
144,20, Lë Euffohl 126.00, Dortmunder Union St.- 
— —, Gelſenkirchen 160.70, Harpener Bergwerk 136,80, Hibernic 
134,00, Laurobütte 176 40, 8 proz. e 25 70, Italte nisch. 
Dititelmeerbatn 84.30 Sckwelzer Gentraibahn 140,40. Ed weize 
— 1 705 129 40, Schweizer Unten 95 90, Nauen Meridic ⸗ 

112 70. Schweizer Eimpienbobr 8100 Nordd loud ER 

Mexitaner (230 Italiener 82,00, Ediſon Aktien Car 
Hegenſcbeidt —.—, Wi Neichzanleibe 94 10, Türkenlooſe 35% 
3 proz. Conſols —.—. 

6 en (Privatrerkehr an der Eepborr 
ae Mä 29975 Oſipreußen 93£0, Diskonto⸗ 
Kommandit 115,10, Italiener 8190, Badetfabrt 9525, Ruſſiſche 
Noten 99.60, Laurahütte 124, 90, Deutſche Pank 166 20, Lombarder 
215,50, Hamburger Kommerzbant 108.00, Lüdeck⸗Büchen 146,50. 
Zynamit 136 50, Prlvatdiskont 1%, Feſt. 

Petersburg, 6 Sept. Wechſei auf London 2:0 Wechſel 
a Berlin la Seid aut Am ige 2 We doe on) Ports 
96.52½ Woh . Krientonlelhe — —, J. Drlentanle te —— 
do Kant für outmärt. Sarbel 444 3 Tislonto⸗Bant 
72 Varſckauer Dis konto⸗Bant Veter£b. Internat. B r! 
568 ¼, Aufl. 44, proz. Se be Ane 151, Gr. gp. werten. 
bahnen —,—, Ruff. Südweftbahn⸗Aktien 104 DE 
weng Ares“ 5 Sept. oldagio 2 30,00. 
Mio de Janeiro, 5. Sept. Wechſel ber London 95 


Bremen, 6. Sept (Borſen⸗ Schluß bericht.) Roffinirtes Pe ; 
troleum. Ge Notirung der Bremer Petroleumbörſe 
Sehr feſt. Moto 475 Br. 

Baumwolle. Anziehen. Upland middl. lolo 36 ¼ Pf. 
Schmalz. "up, Wilcox 44%, Pf., Armour ſbield 44 Pf. 
. ét Pf., Jalrbanks 34¼ BI. 
Feſt. Short a N age loko 41. 
E Umfaß: 30 Job M aryland. 


5 


Wolle. Umſatz: 45 Ballen. 

Hamburg, 6. Sept. 8 (Schlußberlcht. de aberage 
Santos per Septbr. 77, per Dezbr. 70, per ärz 67, per 
Mai 66. Behauptet. 


urg, 6. Sept. Zudermarkt. (Schinßbericht. es 
Le — I. Probukt Baſts 88 pCt. Rendement neue Hinte 
ord Hamburg per eptbr. de e per Oktober 10 05 5 


per Novbr.⸗Dezbr. 48 50. er Jer rot, April 4825 — Spiritus 
behauptet, ver Sept. „2 25, per Oktober 12 50, rer Nopbr.Dezbr. 
32 75, per Gg 5 83,25. — Wetter: Bewöllt. 

Havre 6 Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 

Co.) Kaffee good cker antos per Sept. 98,25, per 
Setz 88,50, per März 85,50. Ruhig. 

Havre, 6. Sept. (Teleot. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newvork ſchloß mit 10 Points Haufe. 

Rio 13 000 un Cen 24 000 Sad, Recettes für geſtern. 

Antwerpen, 6. Sept. Betroleummanti (Schlußbericht.) Moie 
finirtes Type — lolo 12⅝ bez. und Br., ver Septbr. Gr. „ Br. 
per ee 12°/, Br, per Januar⸗Mär 12°/, Br. Feſt. 

Antwerpen, 6. Sept. Getreldemarkt. Weizen behauptet. Roggen 

ruhig. Hafer Wo Gerſte ruhig. 

Amſterdam, 6. Sept. Setreidemattt. Weizen auf Termine 
geſchöftslos, per November —. — Roggen loko —, do. auf Termine 
ie: per Oktob wa 57 855 per März 100. — Rüböl loo —, 


. —, ber 
mſterdam, 6 . mg ordinary 52. 


er Korn Gg Cblli⸗Kupfer 40, ter 3 Monat Am. 
Gladgow, 6. Sept. Nobellen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 43 fh. 7 


Liverpool, 6 Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Daumwolle. 
Suben 12 000 Ball., Davon für Spekulation und Export 1000 Ball. 


Stet 

ant amerikan. 1 Seytbr.⸗Oktober 3% Käufer⸗ 
preis, Oktober ⸗ November 3 Käuferp reis, Novemder⸗Dezem⸗ 
ber 3%, Verkäuferpreis, Dez. 1 3%, Käuferpreis, Januar⸗ 
Febr. SEL, Verkäuferpreis, Febr. März 3°°%,, Käuferpreis, März⸗ 
April 3% Käuferpreis, We Fr el d. Verkäuferpreis. 

Liverpool, 6. Sept ST ees Amerikaner 
good ordinary 3%, do. low ce d? „Amerikaner middling 
3% % do. or middling 4, bo. middling alr 4/46, Bernam fair 
4, do. good fair 407 ara fair Bin... do. good fatr 4%, Egyp⸗ 
Han brown Ba E 5 bo. good fair Ai, do. do. good Ai, 
Peru rough fair —, do. do. good fair 5%, do. do. good 5, 
do. do. fine Gi, do. moder. rough fair 4½, do. do. mm e ah 
good 54 do. ſmooth fair 4 DÄ do, good fair 4½, 


Berliner FJrodukten markt vom 6 Septbr. 
8 e S., früh +8 Gr. Neaum., 759 Mm. — Wetter: 
ehr 
Das Ausland verhält Ré ebene der Baiſſebewegung am 
hieſigen Markt N ebenſo apathiſch, me es ſolches vordem 
auch der Hauſſe gegenüber getban hat; nur Holland kat ſich dem 
Rückgange eniſchieden anzeſchloſſen, doch hat dies allein auch ons 
geſichts des ſckönen Wetters, nicht die Verkäufer zu erneutem Vor⸗ 
gehen ermuthigen können; dieſe zeigten ſich im Gegentheil heut 
weſentlich zurückhaltender, und — e EK, die durch die ge⸗ 
wichenen Ven angeregt worben Së alsdann genöthigt geweſen, 
merklich erböhte Forderungen für Weizen ſowohl wie für 
Roggen zu bewilligen; ſchließlich war die Haltung zwar etwas 
abgeſchwächt, aber die Kar Rotirungen find für eriteren Artikel 
doch immer noch co. 1% und für letzteren 1'/,—1'/, M. böber 
als geftern. Auch Ca, bat ſich um ca. 1 M. erholt. — Gekün⸗ 
digt: 200 To. Weizen, 2750 To. Roggen, 150 To. Hafer. 
Roggenmehl iſt gleich — anſehnlich beſſer bezahlt 


orden 

GOTT träge, und auch Spiritus hat ſich kaum 
gegen E verändert. Gekündigt 190 000 Liter. 

Weizen loko 126—140 nach Dualttät 32 Septbr. 
134— 134, 50134 25 M. bei, 135.50 — 136—135,75 M. bez., 
November 136, 25—137— 138,75 N. bez., Dezember 137,50 — 138,50 
bis 138,25 M. bez., Mai 142142 50.142,25 M. bez 

Roggen loko 111120 WN. nach Cualitat ER guter 
neuer inlündiſcher 110 50—118,00 M. ab Bahn bez., geringer neuer 
inländiſcher 114 M. ch di mber 117,50—118,50 bi3 
118,75 M. bez., Oktober 117,00—117,75—117,25 M. dez. November 
117.25—118- 117.50 "A Dezember 117,75—118,75—118 M. 
bez., Mai 1225, 120055 vi 

Mals loko 107-129 ML mad Quolttät gefordert, Sep⸗ 
evier BAUE „ sé? dez., Oktober 108,75 M. bez., Dezember 

— bez 
BR gender loko per 1000 Mlogramm 95 175 W. nach Qua⸗ 

eforbert. 

HG loko 115—146 M. per — nach Dvalttät gef., 


und guter oſt⸗ und weſtprenſnſcher 116-128 Mark, do. 
W uckermöß und Fecklenbargiſcher 117—129 | — 
118—128 icher, pommerſcher 


ſchlefiſcher 
a Gi H er Le 188 ab bez., ruſſiſcher MB SR 


"zé 3210, 8 ek ST ollerah good 3, Së fully a od 5 
a, mra a 3, do. fully good. 3½, do. fine 2 18 — W 11700 117 50 du 120,00 — 120,50 Mark 
Sg good far 2 /, do. good 2½, Bengal fully good 2¼, do. Erblen Si wer ir. ver 1000 Kiloor., Futter- 
wyork, 5. Sept. Waarenbericht. Daun wolle in New⸗ SE Së, SS 


Dort e 60 do. in New Orleans 6’, — Petroleum KA bo. 
D eg 5,15, 5 d c debe gg 5,10, do rohes 6,00, do. 
Pipelln k, per Okt. EL — Schwal Weſtern ſteum 8 90, 
do. Roke v. rotbers 3 Mais feſt, do. Sept. 62 ¼, do. Okt. 
EK bo. Dezbr. 58 ¼. — Weizen ſtetig, Rother Xöinterwetzen 1 
Welzen p. Sept. 58 e . Okt. —, do. Weizen N 
a ` Weizen p — be Lex 
Le — Kaffee ei 5 0 Nr. 7 Sc 


Desbr. 10820 per März 6.97¼ Tears 2,20. — Zuger 3%. — Kupfer Job, 9,10. 
ere 6 Cent (Club) Rodec Jah 88  Brozent eet Siem. © Sept. e E déin, SS? Sey 2 ne 
loto 32,87 Weißer Jucker behauptet, 3 per 100 Kilo, per] clear Sib, Polt sek Okt. 14.00. 


Sept. 92 87 ½ ek ici 20421... per Kr ee uar 30,50, 


per Jan. April 30 
Paris, Ge Getreldemorkt (Schlußbericht.) Weizen 
Bau, per 9 — ih 18 20, rer Oktober 17,90, per Novbr.⸗Febr. 
80, per Sanuar="p:il 17. 85. — Roggen ruhig, per Septbr. 
1065. per Ce ef pOL 3125. — Mehl Ron, per 1 40,60, 
per Oktober 39.90, per Nov-⸗FJebruar 29 90, Let Jar.⸗Aprii 
40,15. 


— Rüböl behauptet, per Sept. 48,50, Be Oktober 48 25, 


Feste Umrechnung: 1 Lire Sterling = 20 Mm. J 5 


4 Rubel — 3,20 M. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 7. Sept. Wetter: Kühl. 
Newyork, 6. Sept. Weizen 150 Sept. 58% ZS 


pa 
Oktober — C., per ee SE KR 


U Guiden österr W. = 4,70M. 7 Gulden södd. = 12 M. 


4 Gulden bell, W. 1,70 M. 


Me SS Nr. 90: EH e Mark Ze Nr. 0 
und 1: 1500-15 60 B.. be. 0 und 1: 15,50 bis 
14,75 M. bez., September 15,06 —.— e 15,25 W. bez., 
. 5 15,35 W. dez. Dezember 15,45. Mark bez, Mat 16,10 


Aub Isto o nn WM. be, Septbr. — M. bez., 
Oktober 43 M. bez, 


Mat 44 M. bez. 
Petroleum loko 10,60 N. d € 
Spiritus unverſtenert zu CN — 
ohne Faß —,— bez. . — 
ort abgabe loko obne a. 321 N. dE 4389 — kee bez., 
Oktober 36—36,1 ig 96,1—36,2 — — Së 
86,2—36,5—86,4 M. 8 at 7710 K e. 7 


een Sep’. 17,10 M. be 

Die Menu En A ei KÉ Wei f 

134.00 M. per 1000 €? = CET? SS M. 1 1030 Kilo le 

für Hafer auf 120,25 M far Baue? 70er Get 
Faß) auf 36,20 M. per 10 (0 ZS K. 3 


France, $ 


1 Harwien" — 299, 


Dis v. E. Sept. ID sss. Präm.-A.| 3½ 13,00 8. 83,40 be 8. jDanz.Privatbank| 9 ER 50,6 
Bank-Diskontweshseiv. &. Sept. 45.) sor-. 3, 1127.90 l armstädter Bk.| 5. |144,00 U Se WT 
Amsterdam... 2½ 21. 468,20 u ko, | 31, 427,0 G de. de. Zettel| Ai da, Voigt Wind 748 DE 

Lëngen — 13 . 20,37 pe JMein.7Guld-L.| — | 25,40 be d he Bank.|8 68,90 he Anhahtor — 0,50 @ 
Faris. 21: 2 7 80,85 he JOldenb.Loose| 3_ |125,26 be e. Genessonach| 5 48,00 & Bael. An.. — 2% 50 & 
Vin F- 40 f. 73,35 be — LR Lee a reg 
ttallen. PI. U ‚35 be 0.-Command. 0. Ho 
Potorsaurg Jan, W. 1219,75 be Ausländische Fonds. 8 sdoner Bank| 3% 148 2 pe Obemnitz... — 48,30 ke 
S in- AdL. 6 8 wa Grediibank 3 40800 de — au, | 6800 E 
2 a EE rrontin. an  ÄFrnkf.-Güterb.| 2 | 69,00 ma. fobersochl. „m. 7 mm.V.-Akt, ‚00 . 

e. 1888| % 44,50 te A Anigeb. Ver. 81 Zä 93,904 ` Körn.| 40 149.80 
Banknoten u. Voupons.Isukar.stadt-A. ` 96,30 eG. „ 1235,00 c Pete Sücbahn| 2% |104,00.8. [nern Bac . Credit) 8 48,00 . ri. Lödr..) — |145,00 0 
ee —¾e en. Air. Obi. 5. | 34,20 beG. - 6 222, BETEN E K. Paucksch| — | 77,57 e 

10 Free se | 20,33 G hines. Anl... 57. 99.40 be / Ai Warrab. 1890 aklerbank . % [144,25 @ Ted. Löwe.) 18 |291,50 mG@ 
4 418.006 Pan-. A. 86. 3½ 88,40 d Marnb..Mawk.| 1 88, %% ps f de Schenk. yy. ? 

Amerik.Not. Dollars innländ, L...| — Ibreohtabgarı 6 | > een Tsuls- Franc: 8 | 9625 seg L Wees. een 8 44, @ Jl Pomm. ov. die 3 76.50 bz 
ng. Not. 45 fd. Sterl. 20,37 pe riech. Gold-A| 5 | 34,60 G Idrschl.-Märk.| 4 02. 40 be 1 Ah 0, 40 b ininger Hyp.- Schwarzk.... 224,75 be G. 
Franz. Net. 100 Fros. 80,55 he o. cons. Gold| A 28,40 UG. 5 e Dux.P ne 8 Bank 70 Ci. 6 148,50 Sé Bett Mik, 8. 7% . ‚006 
Sastr. Noten 100 fl. | 164,35 H. do.Monop-Anl.| 4 37% % % ` Saalbahn un Werne ittold. Orat.-Al. 102,00 C Bett, St. Pr. RER 756 
Russ. Noten 100 A... | 220,75 pe o. Pir.-Lar.|5 | 34,50 G. do. 1891| 4 101,70 8. Natienalbk. f. D. 420,10 bk Sudenburg.. 40 |192,50 U 
Jung. Net. Ut. Sept 2.7822 ( lten, Bente. ? 3 40 bz d ace.“ ö Nerdd. Grd.-Ord.| 3 , 180.00 ep, Ben, Port 

88 x do. amort.-At.| 5 errabahn.... 4.1 | 5730 ua %% de Oostor.Cradit-A.| Sie Cement. 99.25 we 

er  |162,60 be Ibrechtsbahn ane Bie- J 4%, „Sew. El Aik 142,75 K 
6 ussig- "Toni 24 24 |326,25 be Pr.. 4 ıntern.Bk. * 400 40 4 Giese) 2 98,006 
61,40 be Sbm. Nordb... A KrenoR — n pemm. Ver. -Alt „ 1.pforde-Bh.| 7 143,50 8 
5 | 49,60 do. Wes A E. a . 4. v Posen. Prev.-Bk.| 8 4 de. Elektr.Bhn.| 4,7182, 00 re 
% |104,10 ep, a. ter 87 105,00 wg fs 102,10 K. M. w. abg.|34 101,00 be@ |pr. Bodenor.-Bk.| 7 _ 488 te onburg. 0 105,50 & 
D e jo. do. mp. | h. (3460 = kënen ën 118680 rg l 300 ee 
a 1 Oux-Bodenb ....| 1½ ar Vi Obst. Stb. alt. g. 3 91,50 be 1 Gë u PPil-F mn) — h d . 
GE ng TT Iesch Ine7s @ wre kelmlene 85 
do.Kr100(58)| — 328.80 hr SI do. Gold-Prio.| A |102,50 c ostt.-Bank| 3 | 62,25 wa Lioyd 
3°/, |100,25 G o. 1860erL.|5 27 80 d. 4 0° Lokalbahn| 4 |101,40 @ elohsbank.n..| , 1459,70 pe ame: ... 3 | 810m 
3½ 10,00 * G. o. 1864er L. 32 5 60 be 027 3480 6 do. Nordwestb. 5 105 50 8 ussische Bank 1 8 480 ke ‚oker... 7 423.75 bet, 
OË) 99 C0 poin Larter 7 68,90 ve N 5 4 n d GH 2 aus.-Bk..| 6 14722 8 . Zuokor — 3%, 1406.50 w&. 
do.Liq.-Pf.-Br| A 5,70 be ` 1 ? . bt, B. Cloth. s |103,80 d bien, Bankvor,| 5 8,78 c 
A . do. Nordw. e 
BE: 99,40 0 5 Pana „ 3278 af an: 87 129.40 6 Raab-Dodenb, N 97,30 b Warseh. Cı 10% Bergwerks- u. Hüttenges, 
At 109,40 be Kerr tun 4, | 84,50 me aab-Oedenb. | / | 28,99 b Jneichenb..Pr. d „Dirt gu) aesstbe 9 1125,90 = 
2105,80 G Gëss 42.28 8 “ (Silber) „_..| 4 In — — 
31, 100.08 do. fl. fl. M. ! IB 8 str.(Lb.).| 4; 46, 10 be Siet El? | 85,50 8 Industrie-Pagdewe, ‚Fpomiteoiws ........ IE - Te 
Num. Staats-A. \ a Jp [105,75 K. r a Te Rem er... ‚ 
3½ 700,4 U Je Rente 30 4 84 50 eG 65,50 te , A 10 U 414,90 be I = ee na a 8 
do. do. fund 2 BA % 0 __ _  JPREr.M.V.VKrz100)|5 1108,60 0 | 5) do. Neust.| 0 | 854100 ` Eagegtaue e d 
3½ 400,80 se . 4 do. .. ½ 98,25 0 de. Best) 97 TEE um. 3 | 99,90 . 
D 00 po @ H Hann.-St.P... 7 . Maron 
— do. do. 92 % 86,00 U G. JE [104.306 Humbidth. « H a o r 442 
ö „ 
37, | 99,80 bz des, ca-“ 869K. 4 5 Newel 5 mg zt? D D Br 
3½ |100,50 4 10. Gd.t8B9A.| 4 3 | 88,50 6. Moabit. 7 1140,00 8. wë E AS 925 
4 1402,20 4 do. do. 890. 4 C. 4, P — 4 | 75,69 6 — 160, 180 
JA 102,80 U o 08. E. -G. O. 4 45 2 98,75 UC 104,10 sg leisen.) — 1725,00 e Eaën-J8 — 
do 3½ 89,90 l. 1. Orient1878| 5 4 9,25 & Ber), Elokt.-W..| — |192,50 0 us 
-| — 1192,50 eg, ag gea 7 (42,28 m 
* . Orient 1879 5 D 99,20 be er, Holz JA 94,30 & Salz 4 4425 
34, |400,10& Nikolai-Obl. JA 4 | 99,30 N — 3 8A r 
de, 4 . Sohstz-O- 4 A | 99,25 bad 21 98,20 0 dast.-Pr|5 ( e ` ies Bew... ‚00 
„neu do.) 3%, 400.20 be Ant, 1864..| 5 > — re (UE Err 
de. de. 100,10 G 1866.|5 [455,75 . 4 . Beck Be) O 120,00 ma. — . 4 400 0 
27% 29,90 8 ke.-Pfdbr..) 5 47,80 * ak R K önigstd. Pr, 8 % A I da o SL 140,60 eg, 
de.neut. Wl 3½ | 99,90 b. & neue- 41/, 403,75 te dë | 99,90 m @fPreuss. fp. V des Br. 8% 8,40 mm Ke kal 
Pemmer..& 197.30 be ohwedisohe - 2% 99,25 b. 6. 2 25 b [Sch.Bod.Cr.n.190314 %% @ gage r 3 7 82 5.410 | 82.08 
w ` d kV 8. * 5 hofer Br. 5.00 6 * 
19430 br 2.7 1883| 4° 101,25 88 Ab oe "o — [28298 m Let 2½ 2628 C 
A 104d bz Hp 76,00 be K. A | 99,00 ee Oels. 4 | 90,25 8. do, Eison-Ind.| 34, | 96.10 eg, 
Ai? 1104,80 K do. Rente 84 5 74,00 U d. 5 102½½8 be do. Sprit-A.-G.| — 144,00 re Tk. A..10 426,75 ie 

” el $ 406,20 & do. neue 85 5 71,50 5 Gas A Dep v ëmge ed 5 125,50 be 
Baer. be 27% 100,90 be 4 pan. Schuld- 4 68.40 m G. JA 10,26 & ko Metall...) 4 [1100020 # do. . St. P.-A. 5 
Amd. Sts. Rent. 3½ |404,70 4 Torka. 18650. 4 — 2 nom. Fab. Miloh|40 3722 St.- Pr. 0 12.06 

de. de. 1886 91,40 U „ do. 0. 1 285,8 * 5 Ch. F. Angie. G.| 9 2 8 RE! — 134,606 
go. mort. Anl. 3½ c 0 50 @ o. Administr.| 5 | 99,25 * & 2 h,F.Loopoldsh,| — | 88,00 ea Nassau) o | 76,10 be 
Seh. Bts.Anl,| 3½ |101.50 4 do. Concol. 90 A H „ St. Pr. — 120,25 @ Wk...) 410 464,0 8 
dei Stasts-Ant.| 3 92,80 U rk.400Fro.-L| — 42, BS? 4 5 Ch. F. Oranionb.| 0 o.| 14 1194,00 ep, 
Fran Prim Anl *. 123.40 K ung. Gld-Rent.| 4 225 „6 | 95,25 8. F. Union - 10 38.0 pm de. de, N. -Fr. 14 14,00 U. 
40 50 * do. Kronen. N A Marienb Miawk| 5 419,00 b G. ast. Gel- 120,10 a r Me 0 | 9o80& N Tia. 0 7.50 

NN E 139,80 * de. Cid. nv. -K. AN, 183.306 Z Meokib. Südb..| — Gotthardb. av.) 4 , Pr.|1G |407,00 & de, BPr... 5 107,508 

Pr. -Anl. 4 44,90 8. 0. too.. — 265,50 t vier, Södh....| 41/, 1119,00 & |Sicitian.Gia.-P| 4 waer s 48.8 4 . — | 49,70 bz 
Brnsoh.20T.L.| — |103 80 be do.Tem-Bg.-.. 5 asibahn 41 107,25 G 40. de. v. 189 14 Oynamit Trust...) 10 8822 Un. ov... — 05,0 br 
Köin-®M. r. A. bai 136, 258. oimer-Gers 8 5 54,00 b el. Eisb -Obi.| 3 sr. Salz...) 84 |929,00 aa so. ru 1462.00 pe 

d & 


Drud und Verlag der Hofbuckdruckeret von W. Deder u. co. (A. Röſtel) in Hoen. 


V 
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| 


2 N. be, Dezbr. 43,2 N. E 


